
Nachtrag zu meinem Artikel: „D a s Gewölle des Dorndrehers".
Bon E m il  C. F. R zehak .

W enn ich in meinem Artikel: „ D a s  Gewölle des D orndrehers", (Vgl. O rn i-  
thologische M onatsschrift, l8 9 4 , S .  314) erwähnte, daß von den aufgespießten M äusen 
n u r das Fleisch herausgezerrt und vertilgt wird, w ährend das Fell und die Knochen 
übrig bleiben, daß also unter den 78 G ew öllen, die ich im Laufe des heurigen 
S om m ers aufgefunden habe, kein einziges sich befindet, in welchem ich irgendwelche 
Ueberreste von verzehrten M äusen vorgefunden hätte, so kann ich heute mitteilen, 
daß ich am 15. Septem ber dieses J a h re s  in einem S trauche wieder 27 Gewölle 
sammelte, von welchem 6 Stück fast n u r  au s M äuseüberresten, M änsehaaren, einigen 
M änseunterkiefern und anderen kleinen Knöchelchen, nebst einzelnen wenigen, schwarzen 
nnd schwarzbraunen Flügeldecken, Beinen nnd Köpfen von L au f- und Dungkäfern 
bestehen.

Diese Gewölle sind g rau  und ähneln sehr jenen der K rähen, Eulen und anderer, 
unterscheiden sich aber von diesen durch ihre Kleinheit nnd ihre F orm . S ie  haben 
eine gewisse Festigkeit, welche sie vor den anderen, au s  lau ter Käferüberresten be­
stehenden allszeichnen, eine Eigenschaft, welche sie eben den M änsehaaren zu verdanken 
haben; sie zerbröckeln nicht so leicht, wie diejenigen, welche ich in meinem ersten Artikel 
beschrieb, sind aber auch von verschiedener Größe.

3 8  E . C. F . N z c h a k ,  N ach trag  zu „ D a s  G ew ölle des D o rn d rch e rs" .

Fremde E ier im Nest und sonderbare Brutstätten-
Von P a u l  R o u x .

Angeregt durch den Artikel des H errn  Ochs in der Septem bernum m er der 
M onatsschrift, welcher im Neste der Tannenmeise ein E i des Gartenrotschwanzes 
fand, wollte ich m ir erlauben, auch einige ähnliche Fülle m itzutheilen, deren ich 
mich von meinen Exkursionen her erinnere.

I m  S om m er 1891 fand ich das Nest eines P lattm önchs (>8. n trie .) m it vier 
E iern nebst einem E i der Heckenbraunelle (^.ee. m oänl.).

F erner kam ich dieses J a h r  auf meinen Spaziergängen öfter an einem Nest 
vorüber, welches ich für ein altes vorjähriges h ielt, da es zerrissen nnd die untere 
Hälfte von der oberen fast eine H andbreit losgetrennt w ar. Ich  schenkte chm daher 
keine weitere B eachtung, bis ich eines T ages au s demselben einen G oldam m er 
fliegen sah. Bei näherer Untersuchung konstatierte ich, daß es thatsächlich ein vor­
jähriges Nest w ar und zw ar das eines rotrückigen W ürg ers (Im n. eotlnrio). D arin  
lagen drei bebrütete E ier des G oldam m ers, die durch den durchlöcherten Boden 
herauszufallen drohten. D a  ich gleich im nächsten Busche ein fertiges G oldam m er­
nest mit zwei zertrümmerten E iern fand, vermute ich, daß der Vogel, nachdem die

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

G00000283
Rechteck



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologische Monatsschrift

Jahr/Year: 1895

Band/Volume: 20

Autor(en)/Author(s): Anonymous

Artikel/Article: Nachtrag zu meinem Artikel: "Das Gewölle des
Dorndrehers". 38

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20908
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53614
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=344089

